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Abiturrede von 1969  

Zu dieser Rede sind einige wichtige Erläuterungen nötig.  

Herr von Eichborn schreibt dazu unter anderem: 

„Ich hatte mich dafür eingesetzt, die Rede solle eine solche der Klassengemeinschaft sein - 

und nicht wie im Vorjahr wieder eine allgemeine Lari-fari-Bedank-mich-Rede werden. Wir 

hatten das Jahr 1968!! Auf der Grundlage eines von mir erstellten Konzepts erhielt ich dann 

das Mandat der Klasse, die beigefügte Rede zu halten, denn meine Noten waren bei Leibe 

nicht geeignet, mich zum "Sprecher zu machen". Ich gebe zu, dass meine Erwartung 

aufging, dass es wenige Bewerber um das Rederecht geben werde, und dass ich was zu 

sagen hätte... .  

Es gab Ärger, angeblich sogar Forderungen, das Abi wegen Unreife abzuerkennen (vgl. 

Anlage „Gemeinsame Erklärung“). 

Ich habe dann Jura und VWL studiert, war in der Finanzverwaltung, im BMWI, Auswärtigen 

Amt und als Angestellter in der SPD-Bundestagsfraktion tätig und die letzten 15 Jahre 

Richter am Bundesfinanzhof. Mir hat die Rede immer viel bedeutet (Anlage 5).“ 

 

Anlage 5: 

 

An meiner Abi-Rede, die für mich schon lange Zeit eine Schlüsselstellung hatte, habe ich 

lange gearbeitet. Ich fand die des Vorjahres 1968 so unsäglich brav, dass ich mir überlegte, 

bei unserem Abitur müsse das anders werden. Es war schließlich die Zeit der 68-er. 

Im Grunde habe ich deshalb bereits seit Anfang des Schuljahres 68/69 im Kopf an Rede-

Bausteinen gearbeitet. Dabei war meine Vorstellung durchaus, das sollte eine „kollektive 

Rede“ der Abi-Klassen werden, von wem auch immer zu halten. Um Ostern herum zeigte 

sich dann aber, dass die sog. B-Klasse kein Interesse hatte. Auf meinen Vorschlag hin trafen 

wir, die A-Klasse, uns also eines Nachmittags, um darüber zu reden, was denn auf der 

Abiturfeier gesagt werden sollte. Wie erwartet – und erhofft – hatte sich bis auf Jürgen M 

keiner ein paar Gedanken gemacht. Im Ergebnis beschloss man einstimmig, ich solle mein 

bereits detailliert vorgetragenes Konzept noch entsprechend ausarbeiten und vortragen. 

Nochmals vorlegen bräuchte ich die Rede nicht.  

Sie hat einigen Wirbel verursacht. Ich war gleich nach Schulschluss nach Düren für ein (mein 

einziges!) Praktikum zu Tante Renate gefahren. Meine Eltern riefen nach ein paar Tagen an, 

die Schulleitung habe sich schriftlich an die Eltern der Schule gewandt und mich angegriffen 

und madig gemacht. Man habe sogar überlegt, mir das Abi wegen Unreife abzuerkennen. 
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Ich bin dann nochmals eigens nach Ebersberg gefahren um, unterstütz von den Eltern und 

Fiete ein sog. Konsenspapier zu verfassen, das dann an den gleichen Elternkreis verteilt 

wurde.  

Den Einwand, ich wäre heimtückisch, denn ich hätte mich niemals zuvor kritisch geäußert, 

konnte ich einfach wiederlegen. Ich war nämlich den wesentlichen Inhalt der Rede, die ich 

ständig in meinem Kopfe rumtrug,  bereits während des Schuljahres bei einem passenden 

Schulaufsatzthema (Bilanz aus 9 Jahren Gymnasium) „losgeworden“ und meine Mutter hatte 

Passagen aus der Arbeit, die ich nach Hause mitbrachte, in ihr Tagebuch abgeschrieben. Da 

half es dann auch nichts, dass sich die Schulleitung geweigert hatte, meine Arbeit als Beleg 

noch mal rauszurücken. 

Wenn ich das hier so ausführlich darstelle, so zeigt sich daran nur, wieviel diese Rede mir 

bedeutet hat. Und dass ich sie gehalten habe, hat sicher auf meine spätere Entwicklung 

erheblichen Einfluss gehabt. 

 

 

 

 

 

 

 



 



 



 

  

 

 

 

 

 

 



Gemeinsame Erklärung zur Abirede: 

 


